
Johannes Kresling

Das Leben dieses Mannes, der sıch die Reformation 1mM östlichen Miıttel-
europa große Verdienste erworben hat. ist bisher och nıcht dargestellt worden.
Ich gebe 1im Folgenden ine Skizze seines Lebensweges.

Johannes Kresling uch Kreslinger, Kreutzling, rtysling usf geschrie-
ben stammt nıcht a4us Jägerndorf in Schlesien, w Iie immer wieder behauptet
wıird sondern Au der ungarischen Königsstadt Ofen (Buda) 2)) in der
vermutlıch 1488/1490 geboren wurde.

Mit vielen andern (meıst deutschen) Studenten A4us uda un Pest ZOß
nach einer Schulzeit, über die WIr nıchts wIissen, die Universität Wiıen; 417l

1508 wurde für Br als „Joannes Kreßlinger de uda  < immatrıku-
liert 3) Nachdem dort nach 1509 alar geworden Wwar, suchte
1511 die Universität Krakau auf °) Vom Sommersemester 133 bis
wenigstens 19513, vermutlich aber bis seinem Fortgang gehörte mıit drei
weıteren „consilrarı1“ dem Vorstand der Ungar. Burse d 1mM Januar 1514
wurde ZU! „magister arttıum“ promoviert 6)

115 WAar wieder in Wıen. Im Juli: dieses Jahres bot die Universıitat, als
zahlreiche Fursten dem berüuhmt gewordenen Fürstenkongreß nach W ıen
kamen, „ihre besten Redner“ auf, dieselben miıt einer lateinischen Oratıo
egrüßen, Begreiflicherweise wurden die hohen Herren VO  3 den insgesamt

Payr S5andor, Ordatus KOonrad, al Dap, Luther jo aratja udapes 1928, 13: Revesz
mre, Magyar Reformätus häaztörtenet Debrecen 19  S tkos, Peter, okumen

anıckemu pOovstanilu ovensku (1525—1526), Bratisliava 95/, 30; ders., Povstanie
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Die atr. der Universität Wien u Ööln-Graz 353 „vVvon en bei arı
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Schrauf, Karl, Die atrıke der ungarischen Nation der Wiener Universität
jien nenn ihn noch nicht akkalar.

Muczkowski, Osephus, Statuta necC nÖO er promotionum philosophorum ordinis In uni-
versitate studiorum Ja ellonica ab NNnO 1402 ad Cracoviae 184|  © 152 „Anno
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22 Reden großenteils gelangweilt, daß mancher Zuhöter in santten Schlaf
Kresling hatte dabe!i die oratıo Zzur Begrüßung des Füntfkirchener

Bischofs Georg Szatmarı halten Möglicherweise ist Kresling in jener
eit schon in Beziehung dem späteren Reformator Breslaus, Ambrosius
Moibanus,» dt, 1516 in W iıen immatrikuliert wurde 10)

Um 1520 herum war Kresling “plebanus sanctı Georgi Budensis“ 11).
Be1i diesem Gotteshaus Mu sıch, obwohl Kresling „plebanus“ genannt
wird, die Georgs-Kapelle in der königlichen Burg Ofen gehandelt
haben 12) Da zugleic niırgends als Hofkaplan oder als Hofprediger be
zeichnet wird, hat möglicherweise neben dem Lesen der Messe die Leitung
der Knabenschule innegehabt, die für jene eıt bei der Georgs-Kapelle
bezeugt ist 13)

Daß Kresling diesen bevorzugten Platz erlangen konnte, verdankte außer
seiner Herkunft A4us Ofen und seiner Magisterwürde sicherlich dem Umstand,
daß 153415 mıit seiner Oratıo 1im Kreis der Wiıener Humanıisten öffentlich
hervorgetreten WAar. W ann die Stelle an getreten hat, ist nıcht ekannt:;
wahrscheinlich ist jedenfalls, daß sie ıhm nach I37E nachdem sıch die
teformatorische Bewegung auch in fen kräftig hatte, übertragen
wurde. Vermutlich ist Kresling bald nach dem Wiener Kongreß im Herbst
155 &' oder 1im Frühjahr 1516 (durch Bischof Szatmarı — ?) nach fen g -
kommen 14)

schbac! O086| Ritter von, Die Wiener Universi und ihre Humanisten Im Zaitalter
Kaiser Maximilians (Geschichte der Wiener Universität I1). Wien 877. 115

auch, Gustav, Caspar Ursinus Velius, udapes
Koller, Historia, 3D mm 3O (Text); sSChDacC| 115

10 Schrauf 175

11) Revesz O.; Ratkos Dokumenty „Joh CGre ofner St Georger Ple-
banus”, bei Kachelmann, Johann, eschichte der ungaris en  ligs und rer Um
gebung HTL Schemnitz 1867, 151

‘IZ) Der Jatz dieser St Georgs-Kapelle ist heute nicht mehr mit Sicherheit ermitteln, doch
die Kapelle im ordtei der königlichen Burg estanden aben, da dieser Teil des

Burgplatzes bis heute Szent ÖrgYy Ter, . Georgs- Jatz, Die Merian-Stiche von
fen zeı Schloß und Sta von der Westseite und abei euU' den Chor einer
Ka elle In in der sta:! Buda geborener kenntnisreicher Studienrat, den ich 1962 dort

der Straße andern Gründen ansprach, wußte SO  N auf Anhieb berichten, daß die
fragliche Kirche im Mittelalter, obwohl! sie Ur den Rang giner Kapelle 8, dennoch
einen „plebanus  + gehabt habe

‘|3) aUuc| Trozendorf
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Geor zatmarı star' 152  ID Erzbischof Von Gran, raknoi Wilhelm Ungarn

er ac| bei Mohäcs 1524-—1526). dt. Übersetzung von Schwicker, udapest
43 516 war resling 26—28 re alt, kam also auch Altersgründen für diesen

Platz in Fra
ndenkbar ist die Annahme ayrs (13). daß KreslinMrst Anfang 152!  n die Stelle der
St. Georgs-Ka elle erhalten habe, enn damals
nahmen des

schon die inquisitorischen Maß-
rzbischofs von Gran die evangelischen Prediger in den Bergstädten.



Unklar ist, wannß Kresling sıch der teformatorischen Bewegung angeschlos-
se hat. Vermutlich tat 1imM Jahr IDA denn sein spaterer Gefährte
vielen Orten und damaliger Nachbar Konrad Cordatus, Priester der Ofener
St Marıen (vulgo Matthıas-) Kırche, hat diesen chritt spatestens in der
Hälfte dieses Jahres Da wır VO:|  - Cordatus wIissen, daß schon
Anfang 1522 als N£. Prediger 1N Kremnitz und 1in den benachbarten Berg
staädten wirkte, während WwIr VO.  » Kresling erst Anfang 1525 hören, daß
ebendort als nunmehr uch N Prediger wirkte 15) dürfen WIr vermuten,
daß den Schritt 1Ns teformatorische Lager mıit Cordatus gemeinsam
hat Gememsam wurden danach ide Prediger aufgrun einer Anzeige des
altgläubigen Pfarrers VO:!  3 eusochl 1n der Hälfte des Maı1ı 1525 zunächst in
Ofen und danach in Gran ohne Verfahren eingekerkert; dabei war der Grund
ihrer Inhaftierung nıcht twa ihre Berührung mit dem Aufstand der Berg-
arbeiter in den slowakischen Bergstädten S32 sondern ıhre refor-
matorische Predigt. ach W ochen schwerer Haft wurden beide AI

bekanntem Grunde 1im Februar 1526 frei; Kresling ging angeblich erneut als
Pfarrer nach Kremnitz 18)

Ungeklärt ist Vorerst uch noch die Frage, ob und wäıäann Kresling ”b
Lutherum vidit et audıvıit“, W5 der späatere Kremnitzer Pfarrer Lud Luctius
behauptet 17) Jedenfalls wurde zwıschen 1522 und 1537 kein Kresling in
Wittenberg immatrıkuliert 18) Kresling könnte OC} nach der Haftentlassung

mıiıt Cordatus vorübergehend nach Wiıttenberg und VO  - dort allein
nach Schlesien sein.

Wahrscheinlich noch im re 1526 wurde Kresling Prediger St. Barbara
in Breslau; auf dieser Stelle 16'| bis 1529 bzw 1530 19)

Danach folgte mıit Zustimmung des Breslauer Rates, der sıch dabei ine
Rückberufung vorbehielt, dem Ruf des Herzog Friedrich I1 VO Liegnitz auf
die rediger- bzw Pfarrstelle in Goldberg. Von hier hatte Fabian C  e eın
Anhänger Caspar Schwenckfelds, 1529 nach U  a we!1l Predigten unter den
Spottrufen der Jugend „Herr rag den Geist 1im Seckel weichen
mussen 20) Kresling entfaltete Nun als „Orthodox lutherischer Stadtpfarrer“

15) Offen bleibt die age, ob resling schon 522 als Ordatus zu ersten Mal dem anti-
reformatorischen TrUuC| In tfen wich und nach Kremnitz ging, der OD er rst 524 nach
Kremnitz kam (Cordatus ging 152  5 zunächst nach Wittenberg und danach Anfang 525
nach Kremnitz

Ratkos, Povstanie 107 ders okumen 30, FF 101 Payr 23; polyi, A., In ZazaCdo| Ö,
udapes! 1874,
Kachelmann 151 Anm. 4

l „Johannes GressiÜ'in de inchnig”, immatrikuliert 6. 10. 1525 kann nıc| der damals
inhaftierte Joh. Kresling sein, 5 Foerstemann, Ibum Academiae Vitebergensis,
Leipzig 1841, 126.

V ar | 421; auc| Trozendorf Im arz 529 nach °  erg erufen
Grünewald, oOhannes, Predigergeschichte des Kirchenkreises °  erg, 1941 10 f



in 54 Verbindung mit dem Büurgermeister Georg Helmrich und mıiıt
Valentin Trozendorf£ une gesegnete Tätigkeit; „Rathaus und Kırche lebten 1in
schönster Eintracht“ %21). In diese eIit 1530 gehört der Brief, den hıl
Melanchthon dem „venerabilı VIro Joannı (Reslingero), Concionatori old
bergensi“ schrieb:; 1n ihm beantwortete gutachtlich die Fragen des „Dominus
Georgius” (sc. Helmricus) nach der Elevation und ach der Zulassung Vo  [
Täufern Zzu HI ma22)
Unter diesen Umständen ist gut verstehen, daß Kresling (vor dem

einen Ruf des Breslauer Rates ablehnte, als Nachfolger des
E Fontinus Prediger in Breslau-Neustadt und Vorsteher der Hospitäler
ZU HI Geist und St Bernhard werden 23)

34—15 soll Kresling Pfarter in dem 8k  3 nördlich VO Goldberg SC
legenen Adelsdorf BCWESECN sein Da iıhm vorher und nachher gute und ein-
fAlußreiche tellen angeboten wurden, mussen WIr damıit rechnen, daß Kresling
die Pfarre Adelsdorf neben seiner Pfarre in Goldberg inne hatte un! möglıcher-
weıise durch einen Vıkar versorgte.

Im Juli (?) 1535 verließ Kresling O:  erg bereıits wieder, angeblich
E des starken Einflusses der Schwenckfelder 25) in Wirklichkeit aber,
da diese in O  erg keine nenNnenNswerte Rolle spielten, B einer uns

bekannten „Insuperabilis necessitas“. In einer lateiniıschen Abschiedsrede, die
Trozendorf durch einen Schüler halten ließ, gab dieser dem Bedauern der
gesamten, damals beruhmten Schule über das Scheiden des Predigers Aus
tuc zugleich 1eß Johann Kresling dafür danken, daß ıhnen als ein
„doctissimus dominus et venerabilis pater  . durch seine redigten Zur Erkennt-
N1IS des wahren Evangeliums und Zu rechten Brauch der Sakramente verholfen
habe 26)
Durch die emuühungen des Landeshauptmann VO  3 Jägerndorf, Hans Jordan
VO Altpatschkau, wurde Kresling als Nachfolger des Johann T'ropper, der

21) Bauch, Trozendort /5; „Floruit Helmrico respublica consule, 1C| Concio Creslingo
salva docente fuit"”, ib

22) Corp Ref Correspondenzblatt des Vereins für Geschichte der Kirche
Schlesiens VI, Breslau 1898,

23) eitschr des Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens 2 Breslau 189!  n
14) arı O.; Grünewald Anm

25) auc| Trozendortf 76; Secriptorum ublice Dropositorum gubernatoribus studiorum
doctrinae In CcCademia VVitebergensi VIl Wittenber 1572, (die hier mitgeteilten
AÄAußerungen hat der Wittenberger Rektor 23 1563, mehr als O Jahre nach den
Frei nissen, getan; da sie auch sons rrtümer aufweisen resling soll z. B von
Go! berg nach Schemnitz sein wiegt auch die Behauptung, die chwenck-
telder hätten resling zum ug von erg eZWUNgEnN „Eccliesiam relinquere
SUar COaCtus est nIC| allzuschwer).
auc| Gustav, Aus dem Hausbuche des Goldberger ehrers Zacharias Bart,
In Jahresbericht der Evangelischen Realschule Breslau, 907



als Pfarrer ach Schemnitz in der Owake1ı W VO Markgraf
eorg VOoO Brandenburg, dem Kresling kein Unbekannter mehr war, nach
Jägerndorf erufen Auch diese Gemeinde zollte Kresling für seine Predigten,
für seine Gelehrsamkeit und fuüur seinen Lebenswandel ein hohes Lob, obwohl

Jägerndorf schon nach einem Jahr wieder verließ 27)
Der Grund für diesen neuerlıchen Wechsel 1m Frühjahr oder Sommer

1536 war ein Versprechen, das Kresling fruher der Stadt Karpfen (Krupina)
1im Suüuden der Slowakei gegeben hatte; aneben mMag uch Heimweh

se1n, das iıhn nach Ungarn zurückzog. Hıer wurde ıhm wa 1539/1540
ein Sohn Johannes geboren, der 1559 als „Carponensis“ in W ıtten-
berg inskribiert wurde 28)
11 In unruhfger eıit wurde Kresling schließlich 1541 Z deutschen
Pfarrer „auf der Schemnitz“ gewählt 29) Obwohl miıt „wöchentliıch
Gulden) in munz“ 1ne ausgezeichnete Besoldung erhielt Luther bekam ver-

gleichsweise 200 Gulden 1im 30) trat Kresling diese seine letzte Stelle in
der reichen Sılberstadt (heute Banskä Stiavnica) IST nach der Aufforderung
uUurcC den Stadtrat 1mM Sommer 1541 d denn war peinlic| bemüht, uch
Nur den Anschein vermeiden, als se1i der Absetzung seines Vorgängers
Johann Panıcula durch den Rat der Stadt interessiert der gart mitschuldig
SCWESECN 81)
uch in Schemnitz MUu: Kresling 1m degen ewirkt aben, denn och lange
nach seinem Tode zahlte die Stadt seinen Kindern namhafte Stipendien „1N
ansehung, dass iıhr) Vater, seliger, 1ne ange eit allhier predicant gewesen“”
se1i (im Bezug auf den Sohn Hans zahlte die Stadt reilic. uch mıiıt dem
Gedanken, könne nach Abschluß seiner Studien rediger in Schemnitz
werden) 82) Außer VOoO  3 diesem Sohn Hans hören WIr noch VO:  3 einer Tochter
Salome und einem Sohn Timotheus, die beide 1in Schemnitz geboren se1in dürf
ten 88) Timotheus studierte wIıe sein alterer Bruder in Wittenberg Theologie;

17) Correspondenzblatt | Breslau 18, 267 GeoKre  'gVO! Brandenburg kannte resling mit
Sicherheit VO! fen her: nach Jägerndorf kommt
°  erg also nIiCı von Adelsdorfti!

sling diesen Nachrichten ufolge von

28) Foerstemann
Kachelmann (1

reznyik, J., Selmecbhänyai ag eV. egyhäz es Iyceum törtenete E Selmecbänya

3'l) ib
32 ib in der Anmerkung.

1561 und zahllte die Cchemnitz Stipendien Hans resling,Salome Kreslin und 1567 Timotheus resling, Anm. 32 „limotheus Creslin wurde
als „Schemnicensis“ in Wittenberg immatrikuliert, AIb Academiae €/|teberg1, hrsg von 19, Leipzig 88 a
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bei seinem fruüuhen © 1568 zollt ıhm der Rektor der Universität
ein es Lob für seine „probitas anımı“ und „uCcrIa pietas”, für seine
„mores” un für seine „Cupiditas discendi“ und „assıduitas studij“ 34)
Nachdem 1542 der Ungarnfeldzug des Reichsheeres die Türken, der
unter dem Oberbefehl des Kurfürsten oachım 3r VO  J Brandenburg geführt
wurde, VOL Ofen äglic gescheıtert WAar. erhob sıch die Türkengefahr erneut
und rtohend über dem anzen sudöstlichen Mitteleuropa. Wie in zahlreichen
andern Stäiädten ieß uch der Rat VON Schemnitz die damals fast noch
offene Stadt die Befestigungen aufführen, die iıhr bis heute das Gepräge C
ben Gleichzeitig widmete der Breslauer Pfarrer un! Reformator Ambrosius
Moibanus eine „Epistola consolatoria scripta ad Christianos fratres, qu1
Turcarum tyrannide affliguntur et opprimuntur“ %) dem Sta  arrer Vo  3

Schemnitz, Johann Kresling. Hier in Schemnitz starb Johann Kresling 1im Jahr
1549 86)
Wır Heutigen können nur staunen über die Bereitschaft, dem Evangeliıum
tändig Plätzen dienen, wIıe s1e Johann Kresling (mit vielen eit-
genossen) den Tag gelegt hat. Und NUur mıit einem gewissen eid können
WIr auf diese Welt des ahrhunderts zurückblicken, in der die evangelischen
Gemeinden quer durch alle Völker und Nationen untereinander wahrha öku
meniısch verbunden

Dr. Hammann

M) Scriptorum 599

15) Auflage in Bresilau erschienen.

%) Zovänyi, 1 Cikkei „Theologiai lexikon“ eGszere magyarorszägi protestantizmusnete| udapest


